
Calwer ochenblatl.
Amts - und Jntelligeuzblatt für den Bezirk.

Nro. 33. Mittwoch 30 . April 1856.

Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

N e u w e i l e r.
(Eingestellter Hund ) .

Es hat sich ein grauer Schäfer¬
hund , Weible , hier eingestellt , welcher
gegen Cinrückuiigsgebühr und Futter¬
geld abgeholt werden kann.

Den 20 . April 1856.
Sckuldheißenamt.

Brändlesberg und Dietersberg:
1600 Stamm tanuen Langholz,

102 tannene Sägklöze , 28 Bir¬
ken, 12 Buwen uno 150 lan-
nene Stangen;

2 ) von dem Revier Enzkiösirrle auS
dem Staatswald Wanne:

20 Stamm Langholz , 50 Klöze
und 7 Birken;

4 ) von dem Revier SimmerSfelv aus
dem StaatSwald kl. Mühlhalvc:

629 Stamm Langholz , 148 Klö-

von Morgens 7 Uhr an
aus dem hiesigen RathhauS aus nach¬
benannten Distrikten folgende Quanti¬
täten Holz verkauft:

1) Hefe km  iß.
80 Langholz - Stämme mit 2133

C-.
17 Klöze mit 395 C .̂
25 Kls . tannene Prügel.

2 ) Klözberg.
53 Langholz -Stämme mit 1585

C ' .

S i m m o z b e i m.
Qberamts Calw.

(Aufforderung zur Anmeldung von
Rechten ) .

Für die Gemeinde Simmozhei 'm
wird ein neues Guter - und Servitn-
tcnbuch angelegt , weßhalb an alle
Diejenigen , welche auf Realitäten dor¬
tiger Markung haftende Rechte anzu¬
sprechen haben , die öffentliche Auffor¬
derung ergeht , dieselben binnen 4 Wo¬
chen bei dem Unterzeichneten .anzumel-
de», und möglichst nachzuweisen 7 wid¬
rigenfalls die Berechtigten es ffch selbst
zuzuschreiben hätten , wenn ihre Ge¬
rechtsame soweit soln e nicht auS den
vorliegenden Akten ersichtlich sind , bei
der Erneurung , jener Bücher unberück¬
sichtigt bleiben ivürden.

Calw , den 217 ^ 1
GüteGuchskomn

Ziegler.
'är

Forstamt Altenstaig.
(Lang - und Klozholzverkauf ) .

Am
Montag -den 5 . Mai

Morgens 10 Uhr
kommen im Enzklösterle zum Verkauf

1 ) vom Revier Hofstätt auS den
Staatöwalvungen Leonhardtöwald,

ze,
aus dem Simmersfelver Hoist:

55 Stamm Langholz und 35
Klöze.

Altenstaig , den 24 . April 1856.
K . Forstaml.

Alber.

Oberawtsgericht Calw.
(Gläubigeraufruf ) .

In nachbenaniiler Gantsache wird
die Schuldenliglsidativn zu dsr bczeich- .
neten Zeit ^ oraeNMmezr wer ^ cn.

Man fordert me Glärzbigex unter
Verweisung auf die im Staatsanzeiger
erscheinende weitere Bekanntmachung
hiemit auf , ihre Ansprüche gehörig an¬
zumelden.

Johann Jakob Vögele,  Schmied
in CaA - am

«MMag sen 26 . Mai d. I.
^ ^ Id ' Vormittags 8 Uhr

auf dem Rathhause in Calw.
Den 26 . April 1856.

K . Oberamtsgericht,
^bensperg ' er.

Am

Iwcrden

W ü r z b a ch.
(HolzVerkauf ) .

Montag den 5 . Mai

209 Klöze mit 8131 C ' .
Klf buchene Scheiter.

151 Klf . tannene Scheiter.
33 Klf . tannene Prügel.

3 ) Scheidholz.
9 Klöze mit 255 C'
24 '/ « Klf . tannene Sckeiter.

Den 26 . April 1856.
Waldmeister , Rfr.

Sch laich.

Calw.
«Steckbrief ) .

Bei der diesjährigen Musterung wa¬
ren ungehorsam abwestrkh uzrd sind da¬
her ackstB/tret ^ zn- verhäs ^ n und hir-
her eichulieferff » . ' '

Johann Jakob Supper , Schneider
von Geltungen,

Wilhelm Friedrich Buck, Mezger von
Calw,

Karl Franz Schneider von Gechin-
gen,

Georg Heinrich Kienzle , Schlaffer
von Calw,

Gottlirb Friedrich Maser , Bäcker
von Calw,

Johann Christian Krauß , Schneid«
von Neubutach,

Andreas Kaufmann von Gechingcn
und

Karl Ferdinand Schnauffer , Schuh-
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macker von Calw.
Tca 28 . Apul 18r,ü.

K . Oberamt.
Hl vmm.

I-

E r n st m ü h l.
(Klöze-Berkaus).

Freitag den 2. V>ai V.
Boiiuillags 0 Uhr

werben in be» Biandhaldrii
18 Llua vuchene Klöze

l .n Aufitreich um baare Bezahlung
r erkauft, bemertl wilb , daß stw einige
Stucke hievon zu Werkholz eigne».

Ten Lll. Apul 1856.
Im Aullrag:

Sckuldheiß Psrommer-

Puz - Geschäft in Erinnerung . Ich
Weibe wie gewohnt , vurch geschmack¬
volle uiiv pünktliche Arbeit auch fer¬
nerhin bie Zufiiedenheit derer zu er-
weibe» suchen, bie mich mit Aufträgen
beehren Eine Sendung Strohhüte
für Damen unb Mävche» so wie
brauiie und gelbe Hute in den neue¬
sten Formen , Pariser Blumur »nb
Bänd -r empfi hlt zu den billigsten
!Pleis >n

Marie Bock

A l t b u l a ch.
(LangholzVerkauf- .

Tic hirflge c-remeinde veitaufl
tzreilag den 2 . Mar
Pormiiiags 10 Uhr

auf dem Raihpans ca. t/0 Siämme -̂ as Wirtbsyauö zmn Anrer in
schönes Langvolz ans dein erlock, bas ber Straße von Caliv
,rch ve>onbetS zu Bauholz eignen will -j,,^ Liebenzell und Pforzheim gelegen,
de, indem es ron schtantem Lvuchfe Scheueile dabei so wie ein Gar

Ich eager ron
Calw,

erlaube mir mein ^
Theer

in Erinnerung zu bringen , wovon ich
die billigsten Preise zu stellen im Eta»
de bin

Adolph Stroh
neben dem Nößle.

Ern st m ü d l.
(Wirthschafts -Perkauf ).

Das Wirihshauö zmn Anker

llt, wozu Liebhaber einlavel
der Gemeiuderath.

Außcramllicye (Dcgcnflanoc,

te» , weiden am
,0 . Mai d I.

Nachnriltagö 1 Uhr
im Wliikshaus selbst de», Verkauf
ausgesezk rvozu Liebhaber eingelaven
werden. Eine Bäckerei wurde iniiner
gm ä>a»se betrieben nvd findet Absaz

E a l w.
Das obere Logis im Leineweber „übendem baß die Straße frequent

Bühk'scheu Haus i>t bw Jalovr
reimrelhen.

Ehtistvf Lorchel.

etwas billiger empfiehlt bestens
Adolph Stroh
neben dem Rößle.

Geld anSzuleihen gegen zweifache Ver¬
sicherung:

300 fl. Pflcggcld bei Lconh. Denglcr
in Althengstätt,

100 fl. Pflcggcld bei Jonathan P,oß
in Allburg.

130 fl. und 150 fl. Pfleggeld bei Ja-
kob Friedrich Bürkle in OberkoU-
wangen,

E a l w.
Das obere Logis in dem ehmals

UUrich'schen Haus in der Insel bat
zu vermietben auf Jakobi.

Zlinmerm. Wackenhuth.

E a l w.
Effig -Heffe

in vorzüglicher Qualität ist von heute
a» wieder fortwährend bei mir z» ha¬
ben und empfehle ich solche zu geneig¬
ter Abnahme bestens

Adolph Stroh
neben dem Rößle.

O b e r k o l l w
Matthäus Bnrkle

Wurster  in Allbulach 60 - 70  Zent¬
ner Heu unb Oehmd um den lanfen-

a n g e n.
har bei Jakob

bei de» Arbeitern in der Wollspinne , ben Preis zu verkaufen.

»u jst ,ch ba! dieses WirlümiS auch Alö-
,ßer zn beherkei^ n lHsv,ist ^i^erhan^ r
!gui gelegen, » es bnifre ein rhäüger
^Mann »eben Betreibung einer Oe ko

'Calw. / » Inomic sein Auskominen wohl finde»
Mittwoch ' den 30 .* VbendSe«vild ^ bbaber könne» sich indessen an den

Welßeilsteiuer Bock' ausgesweull , wozu Pater deS derzeitigen Bestzeis Gemein
höflich st rlutadet

' Friedrich Hammer.
Haber Auskunft geben wird. ^

Den 28 . April 1856 , § §Cal w.
(Puzgeschäft - und Suohhüle -Cmpfeh

lung ). .
Mit diesem ctlauve ich mir , meine

schon laugst bekannte Suohhulwäsche
in ergebenste ,-Elliinerung zu bringen
otl der Anmerkung daß lch nebst neue-
.rer Fasdii püntiliche und billige ,Be
svrgung zustchere. Zugl -ich dlingc ich

Schuldheiß Kcppler.

Calw.
Bestes englisches

Patcnt -Wagenfett
in Kiilchen von 1 Psund zu 10 kr.
„ » . L » 20 kr.

und
bet hrraiuahenocr . JehreS .̂st niein jn Fäßchcn von ' / » und ' / - Zentner

Calw
(Wohnungs -Veränderung ),

Meist?» (sieschäfisfreimden zeige ich
hiemir als, daß ich mein bisheriges
LogiS verlassen, und nun im Hause
der Frau Kaufmann Pflick wohne, in¬
dem ich für das bisher genossene Ver-

idepfleger Weit in Hirsau weiden wel- Oauen danke, bitte ich auch dasselbe
jeder auch vorläufig eineû Ar ^ slieb- ferner mir schenken zu zollen.wo

/m I mer,
«her.

Calw.
Unterzeichneter hat auS Auftrag zu

verkaufen einen noch ganz guten dop¬
pelten Schrcibpult mit - Seitenkästchen.

Zahn/Schreinermstr.
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Die Magdeburger Hagelversicherungs -Gesell¬
schaft

übernimmt auch in diesem Jahre Versickerungen zu b : l Ilgen festen  Prämien.
Wird die Versicherung ans fünf Jahre  oder länger genommen , so gewahrt die Gesellschaft einen an¬

sehnlichen  Rabatt.
Wer seinen Prämien -Bctraq nicht gleich bezahlen will , erhält Borgfrist  bis Martini.

Die Entschädigungen rverve » in alle » Jahre » stets prompt , voll und i» daarem Gclde  binnen Mo¬
natsfrist nach Feststellung des Schadens ausgezahlt

In Wirtemberg wurden im vorigen Jahre auf L2 Feldmarken  Entschädigungen geleistet und waren die
Versickerten mit Regulirnng der Schäden vollkommen zufrieden.

Prospekte , Polize - Bedingungen , Antrags - Formulare werden gratis abgegeben , sowie jede zu wünschende
Auskunft bereitwilligst crtheilt.

Der Haupt Agent:
Fcrd . Garnier  in Stuttgart.

Bezirks -Agent:
Feld . Gcorgii  Kaufmann in Ealw.

Brennölersparnifi . i

Die Erfahrung hat auf eine Erspa¬
rung von Brennöl geführt , die bei je¬
der Lampe angewendet weiden kann.
Das Verfahren ist einfach folgend -s:
Man fülle die mit Docht versehene
Lampe bis zur Hälfte mit gewönlichem
Kochsalz und gieße dann gereinigtes
Oel bis ungefähr V- Zoll über die
Oberfläche des Salzes darauf . Ver¬
suche haben bewiesen , daß hierdurch
mehr als die Hälfte erspart wird . Das
Salz wird während des Brennens lang¬
sam verzehrt und muß daher von Zeit
zu Zeit erneuert werben . Das Licht ist
reiner nnd Heller als beim Verbrennen
des Oeles ohne Salzzuthat , und an
der Spize dcS Docktes bildet sich kein
Sckmuz.

Johann Wittenborg und
seine Tochter.

(Fortsczung ) .

Gerade weil man früher den Bür¬
germeister Wittenborg so hoch geehrt,
weil man noch vor Kurzem so stolz
auf ihn gewesen und seines Lobes
sich nimmer hatte genug thun können,
gerade darum verurtheilte man ihn nun
so hart und so überschwänglich ; wie
man ihn erst gehuldigt , schmähte man
ihn nun . Laut forderte mau : daß er

rur Rechenschaft gezogen , gefangen ge¬
halten , bestreut , enthauptet werde —
ja , um ihn der Volkswnth zu entziehen,
konnte man nicht genug eilen ihn von
dem Schiff auf das Rakhbaus und
dort i» sichere» Gewahrsam zu bringen.

Katharina halte nicht so bald diese
Schreckensbotschaft erfahren , als sie an
baö Fenster trat und wartete , wenn
sie Berirand , der ohne Zweifel auf dem
R >rlhhaus war , werde von da zuinct-
kehren sehen Aber oft trat sie wieder
zurück und mußte sich feschallen nickt
umzusinken , wenn sie von Vorüberge¬
henden zürnende Blicke wider das Haus
gerichtet sah , Flüche und Verwünschun¬
gen ausftoße » hörte . Sic konnte dar¬
aus schließen , was ikr Vater selbst
von einer solchen Stimmung zu erwar¬
ten habe . Endlich kam Bertranv und
kaum war sie ihn ansichtig geworden,
so verließ sie ihr HauS und betrat kurz
irack ihm das seinige . Es war der
schwerste Gang ihres Lebens — aber
er war der einzige Mann , von dem sie
Beistand für ihre » Vater hoffen , vor¬
erst Wenigstens von , ihm hören konnte,
da er " ihn gewiß gesehen — und was
thäte eine Tochter nicht für ihren Va¬
ter ? —

Bertrand lächelte höhnisch , da er
Katharina in sein Haus treten sah,
ging ihr höflich entgegen und sagte,
ihre Hand ergreifend und küssend: „ Ei,
was verschafft mir denn die Ehre die¬
ses holden Besuches ? "

„Das branckt Ihr nickt erst zu fra¬
gen , Herr Bertrand !" antwortete sie,
unter diesem Empfang zusammeuzuckend.
„Mein Vater ist hier und gefangen —
Ihr habt Gewalt über ihn , seine Hü¬
ter gehorchen Euch — laßt mich zu
meinem Vater !"

„Das ist cm sehr kühnes Verlan¬
gen !" sagte Heirrand . „ Euer Vater
ist als Verräther am Bund der Han¬
sa angeklagt und in Gewahrsam —
er darf Niemanden sprechen — "

„Als Euch !" fiel sie ihm in' s Wort,
„und unmenschlich wäre cs , ihm den
Trost scines Kindes zu verweigern;
ick will ihn nickt befreien , keine Mit¬
tel zu seiner Veriheibigung ihm ange¬
ben — weiß ick denn , wessen man ihn
anklagt ? Ick will nur als Tochter
seine schweren Tage theilen ! Sperrt
mich mit ihm ein , laßt mich ihn pfle¬
gen und trösten !"

„Man hört , daß Jbr von den Din¬
gen der bürgerliche « Gesezgebung Nickt»
versteht, " sagte Berirand hämisch , „ eS
ist nickt Brauch , eine solche Erleichte¬
rung Staatsgefangenen zu gewähren;
und außerdem, " fuhr er fort , da Ka¬
tharina eben wieder gegenrcden wollte,
„wäre es sehr unklug von Euck , Jung¬
frau Katharina , Euch mit ihm einsper-
rcn lassen zu wollen — Ihr würdet
cs nickt lange anshalten , und währen»
Ihr frei ctwaö für ihn thun könnt,
würdet Ihr Euch dieß ja selbst unmög-
sich machen , wenn Ihr Euch gefangen
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"dt ."
Dieser lezte Grund ließ sie von die¬

ser Bitte absiehc ».
„O sagt mir , was kan» ick für ihn

tbun ? " rief sie.
„DaS wird sich wohl später finden,"

sagte er ausweichend.
Noch einmal , »och dringender bat

sie, ihr das Woveisihe » mit ihrem Va
ter zu erwirken — sic sank sogar vor
ihm auf die Knie nieder . Nie halte
er sie schöner gesehen , als in diesem
Schmerze , dieser Demuih ; er hatte sie
lange nicht so » ah gesehen , jezt des
merkte er erst, welche Veränderung seit¬
dem mit ihr vorgegangen . Der Liebe
ihres Erich gewiß und ln der Hoffnung,
daß sie seit seiner Heldenlaiisbahii ihm
noch ganz vereinigt werbe » könne, hat¬
ten alle ihre Reize sich reicher und vol¬
ler entfaltet , und die Si -gesgewißhei»
der Liebe hatte ihrem Miliz den Stem¬
pel der vollendet weiblichen Schönheit
aufgedrückt . Bertrand 'ö sinnliche Na¬
tur regte sich mehr und mehr — er
hob Katharinen aus und sagte:

„Ich will sehen , ob es möglich ist,
daß ich Euch morgen zu Eurem Vater
fuhren kann — allein dürft Ihr ihn
nicht sprechen und es wild schwer dal»
te». daß Ihr von den andern Richtern
»nd Magistraispcrsonen durch meine
Verwendung diese Erlaubniß erhaltet
— aber ich bringe damit Euck in rnei-
ner Stellung ein großes Opfer —
welchen Dank Hab» Ihr dafür ? "

„Den innigsten Dank eines gerühr¬
ten Tochterherzens !" sagte sie, vor sei¬
nen Blicken zitternd.

Er lächelte faunisck , legre seine Hand
aus ihre Schulter und sagte : „ Nun,
Zbr werdet dock endlich dafür mir ei¬
nen Kuß gönnen ? "

Sie trat schaudernd zurück und sagte
tonlos : „Fuhrt mich zu meinem Vater
— Ihr veripracht ' s — kein Dienst fin¬
det seinen Lohn , bevor er nickt ausge
sübrt ist."

Er biß sich in die Lippen und ent¬
ließ sie ohne weitere Entgegnung.

Als sie fort war , ging er aufgeregt
in seinem Zimmer ans und nieder
»Jezt läuft sie mir selbst in ' s Garn !"
rkf er , „ wie schön sie ist ! — Wassoll sch thuii ? Versuche ick'S , Witten
borg zu retten , erwerbe ich mir seine!
Frcukdschaft , den Dank der Tochter —u

chann darf sic sich nicht mehr weigern,
mein Weib zu werden ! Aber die Toch¬
ter eines abgese -ren Bürgermeisieiö?
— Nein , nimmermehr ! Und käme es
sucht zur Äbjezmig — so entginge mir
sein Amt . Das geht nickt. Witleu-
borg muß schuldig sein — ich werbe
meine Maßregeln darnach ergreifen ."

IV

Katharina duiste ihren Vater wie-
veisehen . Wie ward ihr , Va sie seinen
Kerker betreu ! Eine elende Zelle war 's,
in der jedes Geiälhe maiigelle , einen
Strohsack und eine hölzerne Bank ab¬
gerechnet , aus welcher d^r Gefangene
sag . Wie war er verändert ! Die stol
ze Gestalt mil der niajenätischeii Hat
tun » war gebeugt und zusammeuge
funken, das sonst so fusche Amliz war
bleich und runzelig , der Glanz seiner
Augen halb erloschen.

z» bringen bereit wäre !"
Vertraut » lächelte arglistig . Dann

versprach er hoch und theuer , daß er
Alles ausbielen werde , Wittcnborg zu
reuen , daß aber seine Sache sehr
schlimm stunde , va alle Heimkehrenden
wider ihn zeugten , und die Hansa eS
nickt iiiigesirasi hiiigeyen lasse» könne,
wenn ihre Feldherren durch Pflickrvrt-
gessenheil eine ganze Flokle opferten —
ivun viel gegeben , von dem werde viel
gefordert.

(Fortsiznug folgt ) .

Vermischtes.

Der neue Sommersahrlenplan unse«
rer Eisenbahn ist erschienen und tritt
derselbe mil dem 1 . Mai in' s Leben.
Nach demselben gehen von StuttgartAn äußereö !guS folgende Züge ab : nach Fried«Wohlleben gewohnt , hatte die Eillbeh - si j chsha seit:  Morgens 5 Uhr 30rung desselben ihn schnell gealtert —-siMn,  Vormittags 11 Uhr , Nackmik«noch mehr dieser Sturz von seiner Hö - tags 3 Uhr 55 M . ( Eilzuq bis Ulm );he , diese Beraubung seiner Würde, n̂ur bis Ulm.  AbendS 5 Uhr 50 Min .,dieß Bewußtsein , sein Unglück , wenn ^ dann nur ViS Eßlingen:  Morgensnicht verdient , so doch verschuldet zu 8 Uhr 30 M - , Nachmittags 2 Uhrhaben . luriv AbendS 8 Uhr . 15 M . — RachAn Bertrand 'S Seite trat die Toch - Bruch sal und Bietigheim (resp.ter bei ihm ein und umarmte ihn un - jHeilbroiin ) : Morgens 6 Uhr LOter Thränen . Auch der Gefangene M , 9 Uhr 15 M . , 11 U. 25 M . ,konnte zum Erstenmale weinen , da er ^ Eilzug bis Bruchsal ) ; Nachm . 3 Uhrsei» Kind wieder sah . Gerührt streckte 5 M ., Abends 6 Uhr 5 M -, nur hi¬er Berliand die Hände entgegen und Bietigheim geht «in Zug AbendS 8ries : -Uhr.

„Daran erkenn' ich Eure Treue !f
Ihr haltet in dieser Prüfung bei unS ^ Die Großartigkeit der Kön¬aus — wenn sie übelstaiidc » , wudsumtio » in Wien  läßt sich ermes-Euch Katharina dafür belohnen
wir feiern bann vereint daS Fest Eu¬
res Glückes und meiner Wiedereinse-
jung !"

Beltrand lächelte — und indem er

sin , wenn man siebt , was im vergan¬
genen Jahr allein fnr materielle Ge¬
nüsse eingesührt worden ist. Es ka¬
men in die Kaisersiadt lrL Millionen
Eier , 88 .000 Ockfen , 100,000 Käi-Kacharina de» Kuß raubte , de » er sich!her , 90,000 Schweine , i00,000 Ei-gefter » auSbebuiigen , sagte er : „Und mcr Wein und 1 Million L00 .000sagt jezt Katharina immer noch nein ? " Hühner.

Der Vater sah sie stehend an undj
flüsterte : „ Auf seine Stimme wird daS
Meiste ankommen — wen » Du ihn
verschmähst , so — "

Katharina ließ ihn nickt vollenden,
sondern sagte , schnell ihr Haupt demü
müthig zur Erde neigend : „ Für meines
Vaters Leben und Freiheit giebt eö
kein Opfer , das ich nicht mit Freuden

Wer noch baieriscke Zehngulden-
Bank » oten  vom Jahr 18ls1 liegen
hat , der mag sie flott macken , denn
sie gelten nur noch bis 31 . Augustd. I.
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